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Ein Unterhaltungs⸗Blatt für alle Staͤnde. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, 
den 25. März. 


Der Breslauer Beobachter er⸗ 
1 nt wöchentlich 3 Mal, Diens⸗ 
Ege, Donnerstags und 
monnabends, zu dem Preiſt 
— 4 Pfennigen die Nummer, 
wöchentlich für 3 Nummern 
N nen Sgr., und wird für dieſen 
reis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert. 


für Anſertionsgebubren 
ie geſpaltene Zeile oder deren 


aum nur & Pfennige. — 


IX. Jahrgang. 
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Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung w 15 
Sgr. das Quartal von 39 Nums 
mern. jo wie alle Königliche Poſt⸗ 
Anſtalten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Berſendung zu 18 Sgr. 
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— I Erzähler täglich bis Abends 6 Uhr 


Nevoction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Abrechtsſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Neichenbachs Aufſtand und Drangſale. 
(1632 uud 1633.) 


a: Die traurigen Folgen der Lichtenſteinſchen Dragonerbekeh⸗ 
> 5 von der neulich in dieſen Blättern die Rede war, äußer⸗ 
2 ich beſonders zu Reichenbach. Wohlhabender und volk⸗ 
eicher nech als heut, war der Ort einer der anſehnlichſten unter 
Eu kleinen Städten Schleſiens und zählte über 1300 Bürger. 
kühn blübender Handel iſt gewöhnlich die Säugamme eines 
“ en Freiheitsſinns, und um deſto ſchmerzlicher mußten den 
= 2 jene gewaltſamen Beſchränkungen ihrer Glaubens⸗ 
> 5 fallen. Mit größter Erbitterung beugten fie ihren 
aan unter das Joch, was der Königsrichtee Reiprich ihnen 
wol egte. Konnten ſie es auch nicht geradezu abſchütteln, ſo 
ten ſie ſich wenigſtens an ihrem Treiber rächen. 
te chen 1630, das näpſte Jahr nach der erzwungenen Be: 
0 ne begann das Fuer unter der Aſche zu gummen. Der 
ar Montag, an welchem bei den Handwerkern ſchon unzäyl⸗ 
i Unbeil ausgebrütet wurde, gab ihnen Muße und Veran⸗ 
zum na einen Faden anzuſpinnen, der ihnen früh genug ſelbſt 
3 wurde. Es war am Montage nach Cantate, 
nr: April, als die ſämmtlichen Schuſter, Meiſter und 
105 en, ſich unter einander hoch und theuer verbanden, daß ſie 
7 uͤrchaus nicht mehr zur römiſch⸗katholiſchen Communion 
de We laſſen, und lieber ſammt und ſonders die Stadt 
de = etteres thaten fie auch und wanderten auf das an 
aber 9 liegende Ernſtdorf commendateriſchen Antheils 
e aue in ſolennen Aufzuge hinaus, ſuchten hier ſo gut 
8 Al. unterzukommen, und ließen deshald ihre Weider 
ah aber in der Stadt zurück. Der Königsrichter und der 
. ehr katholiſche Magiftrat konnten dem Unfuge nicht 
N n, da alle Übrigen Zünfte und Bürger den Religionsdrang 
Selten dt wenigerm Murren ertrugen. Es wurde alfo von 
— n der Oorigkeit durch die Finger geſehen mit dem Troſte: 
fi 8 Zeit, kömmt Rath! Jedoch das Schuſtermittel wollte 
— ee Beſſern bedenken, blieb nicht nur hartnäckig aus, ſon⸗ 
— ale auch die noch in der Stadt gebliebenen Zünfte auf⸗ 
gen 10 n, ſeinem Beiſpiile nachzuahmen. Durch Ueberredun⸗ 
de. . ckte es ihnen, auch die Rothgerber und Töpfer in 
Tage debe zu ziehen, der Gemeingeiſt zeigte ſich mit jedem 
Deubner und ging gar bald in Thätlichkeit Über. Der 
bin — es katholiſchen Geiſtlichen gerieth einem von den Ver⸗ 
8 a die Hände, wurde hart gemißhandelt und kam 
rohun öchern in dem Kopfe in die Stadt zurück. Die 
wenn Fa daß es feirem Bruder, dem Pfaffen, eben fo ergehen 
a e n ſeiner habhaft würde, forderte nun billig zu ernſten 
engen Maaßregeln auf. 
der Landen lhehene Anzeige des obwaltenden Unfugs zerſtreute 
Haufen Hauptmann zu Schweidnitz den zuſammen gerotteten 
der bis auf vierzehn, welche gefangen genommen wur: 


U 


den entkam, und ſich im Lande herumtrieb. Den Schu: 
ſtern, Töpfern und Rothgerbern wurden die Laden ver⸗ 
ſiegelt und inte Gerechtſame und Privilegien in Beſchlag ge⸗ 
nommen. Die Verhafteten wurden nach Schweidnitz geführt 
und ins Stockhaus geſetzt. Hier hatten fie ſchon über zwei 
Jahre gefeffen und gebüßt, bis endlich die Sachſen und Schwer 
den die Stadt eroberten und die Gefangenen auf freien Fuß 
ſtelten. Sie kamen zurück und ſchnoben um deſto mehr Rache 
gegen den Königstichter Reiprich, da ſie unter ſchwediſch ſächſi⸗ 
ſchem Schutz hoffen durften ihn ungehindert ihter Wuth auf⸗ 
opfern zu können. Der Plan dazu war bald entworfen und 
wurde am heutigen Tage folgendergeſtalt ausgeführt. ; 

Die Wohnung des Königstichters war vor dem Breslauer 
Thore und, nach dem Lokale zu urtheiler, in einem Vorwerke. 
Adends zwiſchen neun und zehn Uhr entſteht ein allgemeiner 
Auflauf in der Siadt und das Geſchrei, der Feind, ſo nannte 
man die Kaiserlichen, ſei vor den Thoren; man naüſſe ausfals 
len und ihn zurücktreiben. Ein Haufe Bewaffneter fällt in das 
Haus des Burgermeiſtets Hirtle und fordert ihm mit Gewalt 
die Thorſchlüſſel aa. Ohnerachtet es ihm ahndete, daß man 
hierunter etwas anders im Schilde führe, ſo ſah er ſich doch ge⸗ 
nöthigt, die Schlüſſel auszuliefern. Man eilte damit ſogleich 
auf das Breslauer Thor und öffnete es. Der Königsrichter 
hört den Tumult von weiten und ſtand nicht lange in Zweifel, 
daß es auf ihn gemünzet ſein dürfte. In der Angſt wirft er 
ſich auf ſeinen Schimmel und eilt davon, fand aber die Gaſſe 
auf der Vogelſtange, zu mit einem Schlage verſchloſſen. Er 
ſpringt ab und läßt fein Pferd zurück. Unterdeſſen wurden alle 
Winkel des Hauſes durchſucht und da ihn der erbitterte Haufe 
nicht findet, ſetzt er die Haus ſuchungen in der Nachbarfchaft 
fort. Endlich entdeckt er das am Schlage ſtehende Pferd und 
geräth ihm dadurch auf die Spur. Alle Häuſer bei der Vogels 
ſtange wurden nun ſcharf viſitirt. Zuletzt findet man ihn an 
einem Häuschen am Wege bei der Vogelſtange oder dem heu⸗ 
tigen Schützenplatze. Alles ſchlug mit Degen, Piſtolen und 
Stangen auf ihn los, ſo daß er unter dieſen Mißhandlungen 
ſeinen Geiſt aufgab. So rächte man die Strenge, mit welcher 
er den Pflichten feines verhaßten Amts Genüge gethan hatte. 
Wäre er dabei mit mehr Schonung und Menſchlichkeit zu 
Werke gegangen, ſo wäre er nicht als Opfer ſeines bedenklichen 
Berufs gefallen; aber er hatte mehrere im Schlafe überfallen, 
ſie des Nachts aus den Betten geholt und eingekerkert, ohne 
daß fie ein anderes Verbrechen begangen hatten, als eine Dorf⸗ 
kirche beſucht zu haben. 

Die kaiſerlichen Generale Götz und Illau forderten den 
2. Februar des folgenden Jahres, gegen Abend die in der Stadt 
liegenden Sachſen zur Uebergabe auf. Dieſe, obwohl zu ſchwach 
zum Widerſtande, verweigerten dennoch dieſelbe, weil ſie theils 
auf Hülfe von Schweidnitz her, wohin Eildoten geſendet und 
wahrſcheinlich aufgefangen wurden, theils auf die nachdtückliche 
Unterſtützung der Bürgerſchaft rechneten, welche mit ihnen für 
einen Mann zu ſtehen verſprach. 

(Beſchluß folgt.) 
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Beobachtungen. 


Die Gypspfeife, oder: wie man ſich irren kann. 


Der Vater war reich und gütig, die Tochter ſchön und gut, 
der verlobte Bräutigam gleich zärtlich liebend und geliebt, der 
Tag der Verdincung deſtimmt. Das holde Paar verbrachte 
ſehnend und lächelnd und liebelnd die Nachmittage und Adende, 
träumte viel in langweilig 'n Nächten, und nahm oft den Ka⸗ 
lender zur Hand, um — nach den diesjährigen Sonnenfinſter⸗ 
niſſen zu feben. 

Ein ſchöner Sommerabend und ein alter Freund ladet den 
tüſtigen Vater zu einem Spaziergange ein. Der lückliche 
Bräutigam kömmt dieſen Abend ſpät, unterhält de Mute, 
küßt die Tochter und geht wonnebeſeligt um zehn Uhr nach 
Haufe, Noch köaemt kein Papa; es wird Mitternacht, man 
wundert, ängſtigt, tröſtet ſich: es wird Morgen und der Er⸗ 
wartete er ſcheint. 

Ein fin ſterer Ernſt ruht auf feiner Stirn. Des Hauſes alte 
Sitte, das ſtreng geüdte väterliche Anſehen erlaubte keine neugſe⸗ 
rige Frage. »Wir verſpäteten uns im Freyen üder den Thorſchluß, 
wurden nicht eingefaffen, und mußten vorkted nebmen, wo wir 
Herberge fanden« — war alles, was die gute Mama zu ihrem 
Troſte erhielt. 

Aber bald verzehrte Schreck und Trauer die Reſte ihrer übe 
len Laune über des Gatten ung wöhnliches Ausbleiben. Frau 
und Tochter, ſprach er beim Frühſtück, ihr wißt, daß ich immer 
weiß, was ich thue, warum ich fo und nicht anders handle. Aus 
der Hochzeit wird nichts. Dem Herrn Bräutigam iſt das Haus 
verboten. Tochter, ſetzte er faſt wehmüthig hinzu, ich opfete dei⸗ 
nem Glück meine Pläne! Weine jetzt, um nicht einſt weinen zu 
müſſen! 

Woderſpruch war hier unerhört. Die Mutter weinte im 
Stillen über vereitelte Freuden, der Tochter Zuſtand bedarf für 
den Fühlenden keiner Schilderung. Der Bräutigam kam auf 
den Adſagebtief herbeiseflogen, und wurde an der Hausthür ab: 
gewieſen. Emilie war zum erſtenmal ihrem Vater ungehorſam 
und ſcrieb ihm heimlich. Thränen der ewigen Liede benegten 
den Brief der ewigen Trennung. l 

Monate gingen vorüber und Emiliens Roſenwangen bleich⸗ 
ten. Der Hausarzt erklärte, ſeine Kunſt vermöge nichts gegen 
Krankheit der Seele; ein verborgener Gram führe hier zu unheil⸗ 
barer Auszehrung. 

„Emilie, ſprach der Vater, ich wollte dir den Schmerz ſparen, 
den Mann zu verachten, den du liebteſt. Du willſt es anders. 
Wiſſe dann, jene Nacht, in welcher ich nebſt meinem Freunde 
nicht durch das Thor gelaſſen wurde, entſchied dein Schuckſal, dir 
zum Weh und zum Heil. Wir brachten fie, um nicht unter 
freiem Himmel zu bleiben in einem öffentlichen Haufe der Vor⸗ 
ſtadt zu. Nicht lange nach unſerm Eintritt erkannten wir dieſen 
Ort für den Sitz der verworfenſten Lüderlichkeit, wo feile Buh⸗ 
lerinnen mit Nachtſchwärmern, deren fie werth waren, in bac⸗ 
chantiſchen Tänzen ſich betuft aten, die bald zu wahrhaften Or: 
gien Übergingen. Die Nacht iſt ſchön, ſagte ich zu meinem Be: 
gleiter, wir wollen fie im Garten verplaudern! Wir deſtellten 
Licht, Bar und Tadack, und fanden in der Gartenlaube ein für 
unſte Abſicht ganz paſſendes Plätzchen. Eden bedauerte ich meh: 
rere redliche Väter, deren Söhne ich unter dem Scwarm der 
Müftlinge demerkt hatte, als der Marqueur die Pfeifen brachte. 
Ich tab, daß die meinige dereits gebraucht war und forderte 
eine neue. 

„Vergeben Sie, ſagte der Menſch mit einiger Verlegenheit, 
fie find uns gerade heute ausgegangen. Adet freuen Sie fi 
nicht zu rauchen, die Pfeife, die Sie da haden, iſt von einem 
Herrn, für den ich firben kann le Meine Augen fielen unwill⸗ 
kürlich auf den darauf geſchriebenen Namen, ich erblickte den dei⸗ 
nes Bräurigams, und erkannte fene eigne Handſchrift! Stirb 
dann, Tochter, weil dein Vater dich zu ſehr liebt, dich in die Arme 
eines geſunkenen Lüſtlings zu liefern und dich zur N: benbuhlerin 
feiler Dunen zu machen. Hier iſt die Pfeife, die gegen ihn zeugt! 

Emilie frrie laut auf, die Mutter ſann ziweifelnd hin und 
her. Enolich ſchickte ſie nach dem Arzte und vertraute ihm das 
Geheimniß. Der brave Mann begab ſich zu dem geweſenen 
Bräurigim Gin leichtſinniger Fehltritt, ſprach er, hat vielleicht 
Ihr Lebensglück zertrümmert, aber dennoch beflage ich Sie erſt, 
wegen des Bewußtſeins, Emilien betrogen und getödiet zu haben. 
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Beſtürzten Fragen folgte die ruhige Erklärung; dieſen der Schwur 
auf Ehre und Gewiſſen, jems Haus nicht zu kennen, nie bette⸗ 
ten zu haben. Erkennen ſie hren Namen auf diefet fe? — 
Es iſt meine Hand, aber Ach muß dos Michfel euftß en. 

Der Arzt vermochte ihn, wemaſtens füt beute keinen Schritt 
in der Sache zu thun und die Auflöſung ihm zu üderlaſſen. Er 
kehtte ſogieich zum Alten zurtick und brachte ibn dahin, die 
Schuld oder Un ſchuld des vermeinten Nochiſchwätmees rnſtli⸗ 
cher unterſuchen zu wollen. Arzt und Vater machen ſich auf den 
Weg nach dem Unglüdshaufe. 
52 en, ſcheint man von einem längern Spatztergange ermüdet, 

t unbefangen, fordert die gewöhnliche Erquickung. 
Gipspfeifen find, wie der Arzt gleich bemerkt, aber mals bereits 
geraucht. Der Alte lieſt wiederum die Namen und findet den 
ſeines Begleiters. Doktor, ſpricht der Erftaunte, Sie auch? Man 
tuft den Wirth. We kommen Sie zu dieſer Pfeife wit meinem 
Namen, da ich nie her war? »Schreinfach, eben fo wie zu den 
andern. Man muß heut zu Tag ſparen. Ich kaufe die gerauch⸗ 
ten noch drauchdaren Gypspfeifen um einen billigen Preis au 
dem ſchen Garten Gott fin Dank! ruft der Alte. Kennen 
Sir dieſen Herrn hier? indem er ihm den Reſt der verhängniß⸗ 
vollen Pfeife hinhäft. — Ich hörte din Namen nie. — Jenet 
Marqurur wird gerufen. Er war vorher im ſchen Garten 
geweſen. 

Rückkehr — Verſöhnung — Hochzeit. 


Wie man's meint. 


»Unterthäniger Diener, mein theuerer Freundlé 
redet Herr V. gewönlich alle feine Bekannten an, denen er — 
auf gute Pfänder um 12 Procent lehrt. 

Ich bm unendlich erfreut, Sie noch wohl zu fehen, mein 
theurer Onkel? le fagt Herr X. alle Morgen zu feinem reichen 
Ohrim, während er alle Tage eine Schuldverſchteidung ausitellf® 
beim Tode meines Oheims zahlbar < 1 

Der Himmel ſchenke Ihnen Kräfte, Iyr Amt noch lange 
zu verwalten le wünſcht Herr N. dem alten — rath zum neut 
Jahre, indem er die eben erhaltene Anwartſchaft, ihm in feinet 
Stelle zu folgen, in der Taſche trägt, und Morgens und Aben 
betet: Herr, hilf mir! 

So ſind die Menſchen, und wehe dem, der ſie nach ihren 
Worten nimmt, und nicht erräth, wie ſie's meinen: 

Die Worte find faſt immer nach dem Intereffe deſſen abge 
wogen, mit dem fie reden, das Meinen aber hat keine Richt⸗ 
ſchnur, als das eigne Intereſſez daher kommt es denn, d 
beide ſich gewohnlich gerade widerſprechen. 

Lös't man die vielſagenden Redensarten: Welt haben — 
feine Sitten haben u. ſ. w. in ihte Beſtandtheile auf, ſo kommt's 
vorzüglich darauf an, den Schein zu behaupten, das Ju. 
teteſſe des andern dem ſeinigen vorzuziehen, während 
man doch blos das ſeinige verfolgt. 

Willſt Du alſo unter den Menſchen leben, ohne mit Dei 
nem geraden Sinne das Opfer ihrer Feinheit zu werden, ſo IT 
che vor allen Dingen bei all' ihren Worten zu erforfchen, mit 
ſie's meinen! 


Ein Muſter eines Theaterzettels. 


Welche Kunſtgriffe ſich manche Direktoren reiſender oe 
ſchaften bedienen, um das Publikum anzulocken, davon giebt 
vor uns liegender Theatetiettel vom 12. Decb. v. J. ein rn 
ſpielchen. Die Nachtigallſche Geſeülſchaft gab in Neifft — 
Freiſchütz, und unter dem Perſonal des Theaterzettels 1 
in folgenden Worten der intereſſante Inhalt der Oper 
leſen. gene 

Erſter Akt. Platz vor einer Dorfſchenke. Im Hing, 
grunde eine Vogelſtange, von Volksgetümmel umgeben und 
dem Augenblicke, als die Gardine aufgeht, fällt ein Schuß, gi 
das letzte Stück einer Sternſcheibe fliegt in Splittern heru 

Zweiter Akt. Gemach in einem Waldſchloße. Bird! 

Dritter Akt. Die Wolfsſchlucht, von hohen Verde 
rings umgeben. Die Vollmond ſcheint bleich. Im 


Um nicht Aufmerkſamkekt zu 


zu leg n, in deſſen Mitte ein Todtenkopf liegt. Stimmen von 
unſichtbaren Geiſtern erſchallen von verſchiedenen Seiten. Eine 
weit entfernte Dortuhr ſchlägt Zwölf Kaspar gießt die Freiku⸗ 
geln; läßt die erſte fallen und ruft: Eins! Das Echo wieder⸗ 
dolt: Eins. Ein furchttarer Sturm erhebt ſich; die Eule 
ſchlagt mit den Flügeln. Kaspar säplı: Zwei! Ein feuerſpei⸗ 
ender Eder raſchelt durchs Gebüſch und jagte ſchnaudend vorüder. 
Kaspar ftugt*) und zählt Drei]! Ein Toedrenwagen mit feurigen 
Rädern, worauf ein Todtengeribpe liegt, fährt ve rüber. Kae par 
zählt ängſtlich Vier! Man bört Raſſeln, P.itſchengeknall und 
ferdetrampel, K : par wird immer a naſtlic er,“) zäblt Fünf!) 
undegebell und Wiehern in der Luft. Nebelg ſtalten von Für 
gern zu Fuß und zu Roß ziehen in der Höhe vorüber. Das 
wilde Heer! Kaspar: Sechs! Zwer G witter entladen ſich mit 
rchtbaren Blitzen und Donnern, Plaßregen fällt; dunkle F am⸗ 
men ſchlagen aus der Erde. Itrlich ter zeigen ſich auf den Ber⸗ 
gen. Bäume werden vom Sturme entwurzelt. Man hört von 
alen Seiten Wertergeläut, wo det Blutz eingefhlagen hat. Die 
Erde ſcheint zu wanken. Kaspar zuckend und ſchteirnd: Sie- 
den! Samiel! Samiei! hilf! 
5 Ein feuriger Regen 
ft vom Himmel berab. Samiel ganz von Feuer umgeben, 
ergreift Kaspar, Max ſchlägt ein Kreuz und ſturzt zu Boden. Es 
LICH Eins! Plötzliche Stile. — Samiel iſt verſchwunden. 
Vierter Akt Agathens Stübchen. Verwandlung: Fürſt⸗ 
liches Jagdlager, Jäger, Trewleute ꝛcc 


Geſpräch. 
i In det Privarlehrftunde. 
Lehrer. Haden Sie Sich den Elephanten angeſehen, der 
letzt bier gezeigt wird? 
Comteſſe. Nein. 
— Ich hade es Ihnen doch geſagt, ſich binführen 
en. 
Comteſſe. Ja, die Mama hat es uns nicht erlaubt. 
Lehrer. Warum nicht! 
Comteſſe. Sie fagte, ein Elephant fei ein gar zu pöbel⸗ 
dafter Andlick. 


Nachruf. 
Fern von der Stadt, die mich geboren, 
Ruf ich Dir, Holde, jetzt noch zu, 
Ach! die zum Menſchen mich erkoren 
Und werden ließ, ja Du. 
Still denk' ich jeden Morgen, 
An Dich, Du lieber, theurer Ort, 
Dor lebt' ich wie geborgen, 
Trennte mich und reiſte BEN 


Lokales. 


. Das Privattheater Urania, 
dus einer Geſellſchaft achtungswerther ſpielender und nicht ſpie⸗ 
nder Mitglieder beſtehend, hat feit einer Reihe von Jahren 
en, Se 


* Da muß einer wohl ſtutzen. 

) Das wird immer aͤngſtlicher. 
nich * un. bamit man 
* auf Fünf zählen. 


ihm nicht vorwerfen kann, er konne 


Juſertions gebühren für die geſpaltene Zeil 


Bei St. Adalbert. 0 0 
1 unehl. S. — Den 21. d. Bäckermeiſter 


Taufen und Trauungen. 
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grunde ein vom Blitz zerſchmettertet Baum, morauf eine Eule 
mit feurigen, räbernden Augen ſitzt. Kaspar, ohm Hut und 
Oderkleid, iſt deſchäftiat, mit ſchwarzen Felsſtefmen einen Kreis 


Vielen eine anſtändige Unterhaltung gewährt und theils dadurch, 
daß es zum Beſten wohlthätiger Zwecke auch dem größern Pu⸗ 
blikum zugänglich war, theils auch durch manche brave Leiſtung 
im dramatischen Gediete, einen Anſpruch auf die Ehre einer 
öffentlichen Erwähnung erworben, und wenn wir grade die 
Auff hrung det Lichtenſteinete am 20. d. M. zum Gegen⸗ 
ſtande einer Beſprechung nehmen, geſchieht es, weil grade die 
„ei ctenſteinets uns mit größerem Eifer einſtudirt zu ſein und ein 
günftigeres Reſultat, als manche andere, geliefert zu haben 
ſcheint. 

Ich bin gewiß kein Freund von Privatbühnen, der überhand 
nebmende Ditertantismus unferer Tage iſt mir im Gegentheil 
febr zuwider, weil die in der That zu weit gehende Neigung 
„Komödie zu fpielen« aus Thaliens geweihetem Tempel eine 
Schule der Ttivialität zu machen droht, will aber gern Leis 
ſtungen, die, wie die der Urania ſich meiſt immer ürer das Ni⸗ 
veau der alltäglichſten Mittelmäßigkeit erheben, die Anerkennung 
nicht vetſagen, die man ihnen mit gutem Gewiſſen zollen kann, 
wobei ich natürlich nur den Maßſtab anlege, den man billiger⸗ 
weiſe an eine Privatbühne anlegen darf. e 

Die Aufführung der »Rihtenfteiner,« deren Stoff aus Van 
der Velde's gleichnamider Erzählung hinreichend bekannt fein 
wird, erfordert den Aufwand großer Kräfte und es muß einer 
Privatbühne, die, wie die der Uran ta eine ſolche Aufgabe zu lö⸗ 
ſen im Stande war, immer hoch angetechnet werden. Sämmt⸗ 
liche Tdei nehmer waren von regem Eifer beſeelt und das Enſem⸗ 
ble legte davon ein ruͤhmliches Zeugniß ab. Einzelne Rollen wur⸗ 
den mehr oder minder richtig aufgefaßt und repräſentirt. Den 
P-eis des Abends verdient jedoch unbedingt der Darſteller des 
Dorn. Neben jenen waren es die Repräſentanten des Hurka, *) 
des Wallenſtein, der Katharina Fıffel und des Kaufmanns Feſ⸗ 
fel, weiche ſich deſondets hetvorthaten und ſowohl in Auffaßung 
als Darſtellung ibrer Rollen wenig zu wünſchen übrig ließen. 
Allen Uedrigen gebührt das Lob, nach Kräften zum Gelingen des 
Ganzen beigetragen zu haben, ein Verdienſt, der wahrlich nicht 


gering iſt. 


Die Theilnahme des zahlreich verſammelten Publikums — 
48 mochten ohngefähr 500 Perfonen anweſend geweſen fein — 
wat allgemein und deifällig, wie fügen hinzu auch eine gerechter. 


„) Das Sataniſche, welches im Charakter des Hurka liegt, konnte im⸗ 
mer noch ſchärfer marquirt werden und hervortreten. 
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Veberficht der am 26. März . predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Amtspr. Canon. Dr. Körfter, 9 uhr. 

St. Vincenz Frübpr. Kanon. Herber. Cur. Scholz 9 Uhr. 

St. Dorotbea. Frühpr. Capl. Pantke. Amtspr. Ein Alum. 9 Uhr. 

St. Maria (Sandkirche). Curatus Landſcheck, 9 Uhr, 
Nachmittagspr. Capl. Kamhof, 3 Ubr. 

St. Adalbert. Amtspr. Pfar. Lichthorn 9 Uhr. 
Nachmittagspr. Cur. Hübner 2 Uhr. 

St. Matthias. Cur. Jammer, 9 Uhr. 

Corpus Chriſti. Pfar. Thiel, 9 Uhr. 

St. Mauritius. Pfarrer Dr. Hoffmann, 9 Uhr. 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 

St. Anton. Cur. Peſchke 9 Uhr. 

Kreuztirche. Frühpr. Ein Alumnus. 


Allgemeiner Anzeiger. 
e oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


_ d. Kutſcher J. Eldner S. — d. Tagarb. 
Rösler T. — 1 unehl. T. j 
1 Bei St Michael. Den 12. Maͤrz: d. 


Den 14. März: | 


5 et . Adam S. 7 
enden St. Wien „Den 16. März: d. Wei St. Dorothea. Den 19. Mirz: Schuhmachergeſ. Schalt S. 1 Ns 
18 Neibermftr. J. Koſchmieder . — Den d. Haushälter C. Schmidt T. — d. Kaufm. Caffetier A. Steinig S e ae 2 » 
Den d. Schuhmachermſtr. A. Zirkel S. — J. Schreiber K. — d. Tagarbeiter ö. Wubrich herrſchaftt. Hirten in Oswie O. - 

i alete ones. Br Er 2 \ In der Kreuzkirche. Den 19. März: Bi Sheater- Repertoire 

gef. A. T. — d. Kammer: ; N : . 
2 C. Meier n 7 J. Schuſchke T. — d. Boͤtt⸗ Sonnabend, zum zen Malt: „Der Feen⸗ 


chermſtr. C. Müller T. 


Bei St. Corpus Ehrifti. 
49, Marz: d. Tiſchlermſtr. W. Diederich ©. 


fee.” Große romantiſche Oper mit Ballet in 
5 Tufzügen von Scribe und Melesville, übers 


Den 9 ; ; 
ſetzt von J. C. Grünbaum. Muftt von Huber» 


Vermiſchte Anzeigen. 


Sonntag, den 26. Mürz. 
Großes Concert, 


unter Leitung des Herrn Jacoby Alexander, 


— 0 — 


Die Leinwand: und Tiſchzeug⸗Handlung 
von M. Heymann, 


Carls-Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 


„ Jahrmarkt ihr vollſtändig aſſortirtes Lager in allen zu 


empfiehlt zum 1 
renden Artikeln, ſowohl im Ganzen, wie im Einzelnen, zu folgenden ãuß 


dieſem Fach ge 


im Cas perkeſchen Winter⸗Lokal. billigen aber feſten Preiſen. 


Aufzufuͤhrende Piegen. 
1) Ouverture zu „Oper⸗Cenerentola“ von 
Roſſini. 
2) Introduction a. d. O. Barbier von Se⸗ 
villa v. Roſſini. 
3) Dublin Walzer v. Labitzky. 
4) Duverture a. d. O. Freiſchuͤtz v. C. M. 
v. Weber. 
5) Quintet⸗ Finale a. d. O. Caſtell von ur⸗ 
ſino v. Bellini. 
6) Nachtviolen Walzer v. Lanner. 
7) Galopp de Souvage v. Labitzky. 
8) Pas de Trois, aus dem Ballet der Corſar 
g v. Viviani. 
9) Jasmin Walzer v. Labitzky. 
10) Ungariſcher Marſch v. Gung'l. (neu.) 
11) Boͤhmiſcher National⸗Polka (mit Geſang). 
12) um 7 Uhr: 


muſikaliſche Reiſebilder, 


Potpourri v. Lanner, u. a. m. 
Hierzu ladet ergebenſt ein: 


Casperke, Matthiasſtraße Nr. 81. 


Großes Concert, 


findet Sonntag den 26. März c. bei mir ftatt, 
und kommt darin zur Aufführung: „Me⸗ 
lange, Potpourri v. Lanner,“ — ganz neu. 
— Das Uebrige enthalten die Anſchlagezettel. 


Mentzel, vor dem Sandthor. 


Concert: Anzeige, 


Im Saale zum Deutfchen Kaifer findet 
Sonntag den 26. März ein großes Inſtru⸗ 
mental⸗Concert ſtatt. Um güfigen Be⸗ 


ſuch bittet: 
Schneider, Caffetier. 


Zum gut beſetzten Flügel ⸗Coneert, im 
Saale zur Erholung in Poͤpelwitz, welches 
alle Sonntage ſtatt findet, ladet ergebenſt ein: 


C. G. Gemeinhard. 


F. A. Rothe, 


Bürstenfabrikant. 

Laden: Ohlauerſtraße, neben der Krone. 
Bude: Ring, an der Krone, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten Buͤr⸗ 
ſten, von den feinſten bis zu den ordinaͤrſten, 
dauerhaft und elegant gearbeitet, verbunden 
mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 


Noßhaar⸗Einlagen 


in Halstücher für Herrn, neueſter Pariſer 
Schnitt, empfiehlt im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen: 

Die Roßhaarrock-Fabrik von 


C. E. Wünſche, Ohlauerſtr. 24. 
Demoiſells, 


welche firm in Damenputz⸗Arbeiten ſind, vor⸗ 
zuͤglich in Huͤten, finden baldige Befchäftigung, 
auch werden Mädchen zum Lernen angenom⸗ 
men: Ohlauerſtraße Nr. 2, eine Stiege hoch. 
J. Lindner. 


Für einen einzelnen Herrn iſt eine 
Stube, Schuhbruͤcke Nr. 32, Schildkröte, zu 
vermiethen. 
Druckerei daſelbſt zu erfahren. 


Maſchinendruck und Papier von Peinrich Richter, Albrechtsſtraß Nr. 11. 


Das Nähere in der Buch⸗ 


breite Zuͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand à 2", — 3 Sgr. die Elle. 


Aa, . = (befte Qualität in leinen) 4 — 4½ — 5 Sgr. die Elle. 
„ Kleider- und Schuͤrzen⸗Leinwand 2%, Sgr. die Elle. 
70 „rothen und blauen Bett⸗Drillich 4 — 4½ Sgr. die Elle. 


J und 7¼ breiten rein leinen Bett⸗Drillich 6 — 7 — 8 Sgr. die Elle. 
„breite weiße gebleichte Hemden⸗Leinwand von 6 — 20 Rthlr. das Schock. 

2. = _ Greassteinwand, geklärte und ungeklärte von 6 — 15 Kthlr. das Schock. 
Eine Parthie weiße Reſte⸗Leinwand in / Schocken à 2, 2 u. 3 fthl, 
Weiße Piquce⸗Röcke für Damen (prachtvolle Muſter) à 25 Sgr. das Stück. — 
Damaſt⸗Tiſchgedecke zu 12 Perſonen, à 3½ — 4½ — 5½ Athlr. das Gedeck. 
Einzelne Tiſchtuͤcher und Kaffee⸗Servietten 15 — 25 Sgr. — 1 Kthlr. das Stuck. 
Futter⸗Kattune, Cambrics, Zeug zu Schlafröde ꝛc. 

Die Preiſe ſtehen feſt, und findet kein Abhandeln ſtatt. 


Bei Partieen einen verhältnißmäßigen Rabatt. 


Zaun letzten Male des hieſigen 
Jahrmarktes. 


Wegen bevorſtehender Abreiſe von hier nach Leipzig, ſollen die noch vorräthigen ſächſiſchen 
Leinen⸗, Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Tiſchgedecke, für 6, 12, 18 und 24 Perſonen, desgleiche 
Tiſchtuͤcher von 2 bis 6 Ellen Länge, abgepaßte Handtücher, weiße und bunte Kaffees Servlet“ 
ten, feinen weißen Damaſt und glatte Zeuge zu Bettuberzügen und Oberhemden, zu beifp 
loſen wohlfeilen Preifen ausverkauft werden; ferner feine weiße Taſchen⸗Taſchen mit wei 
auch bunten Käntchen 6 Stück für 20 Sgr., ſehr ſchoͤne Creas⸗Leinwand 53 und 6} Rthlt. 
das Schock, 5 und f breite Ueberzuͤge⸗, Inlet⸗, Kleider- und Schurzen⸗ Leinwand in ſchoͤnen 
Muſtern und aͤchten Farben, von 21 Sgr. an die Elle, volle breiten Drillich 5 und 6 Scr, 
feinen couleurten Futter⸗Cambric 21 Sgr.; verſchiedene Sorten Tuͤcher, Kittey und Kuchen 
Handtücher. Benannte Waaren müffen zum gegenwärtigrn Jahrmarkte ganzlich geraͤum 
ſein, ſo ſind die Preiſe auf das niedrigſte verzeichnet, welches ſobald nicht vorkommen mochte 

Das Verkaufs-Lokal ift Neue⸗Weltgaſſe Nr. 11, bei 


H. Sachs & Comp. 


— 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfehle ich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mein vollftändig aſſortirtes 
Lager, beſtehend in einer großen Auswahl ſchwarzer Mailänder Glanz⸗Taffte in ſehr verſchir⸗ 
denen Breiten zu Confirmations⸗Kleidern ſich eignend, 2 br klein carirte geſtreifte und chin“ 
nirte Glacees, wellene und halbwollene Chinnes, Percal- und Satin de laine, Greppe de Nachel 
glatte und gemuſterte Camlotts mit ausgezeichnetem Glanz, Mouſſeline de laine-Roben in dei 
neueſten Zeichnungen, 7 und breite Kattune in den geſchmackvollſten Milfleur und Chinn®. 
Deſſins, echtfarbige dunkle Kattune zu 2 gGr. Berliner Elle, Umſchlage⸗Tücher in 
allen Nuancen, ſowohl in Seide, Chachemir droch. als wie auch in wollenen Chinme-Zücher- 
Für Herren: die neueſten Weſten⸗Stoffe in Wolle, Seide und Piquòe, ſchwarzſeiden 
Halstuͤcher, Oſtindiſche Foulards⸗ und Jacconet⸗Taſchentücher, Atlas⸗Shawls und Schlipſe⸗ 


P. Weisler, 
Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Haufe des Kaufman 
Herrn C. G. Muͤller. 


— 


Zum bevorſtehenden Latare- Sonntag empfehle ich die beliebten 


Mehlweißen, 25 Stück für 1 Silbergroſchen. 


Ferdinand Gärtner, Pfefferküchler⸗Meiſter, Altöüßerſtraße Nr. 20. 
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Mit Zink: und Blech: Bedachungen, 
auf Häufer, Thuͤrme u. ſ. w., in der Stadt und auswaͤrtig, 
moͤglichſt billigen Preiſen empfiehlt ſich: 

W. Vogt, Klemptner⸗Meiſter, Schweidnitzer Straße Nr. 3. — 
TE Q sr u a 5 2 0 

- ür Damen 
! Nathan Lion, 0 empfiehlt die neueſten Falbel, Krauſen, galt 
0 Herren- und Damen: Schub: 7 ren an Unter-Röde 24 
N macher in Breslau, N C. E. Wünfche, Ohlauerſtr. Nr. 


Goldne Rade⸗Goſſe Nr. 7, par terre, . be 
4 empfiehlt ſich ganz ergebenft zur Anferti⸗ Brattiſt⸗ und Zeug⸗Huͤte nebſt Hau 
werden ſchoͤn und billig gewaſchen bei 


gung aller Arten moderner Stiefel und 
Auguſte Stiller, 


Schuhe, und verſpricht bei dauerhafter 
und accurater Arbeit die moͤglichſt billige 8 | 

DOdhlauerſtraße Nr. 48, zwei Treppen 
Ein Sommer⸗Logis, beſtehend in Zimm 


ſten Preiſe. | , 
ines 


mit 5 jähriger Garantie, 10 
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Aepfel⸗ und Birnbäume edle Sorten, Wein: 
ſenker, Johannisbeerbaͤumchen und Sträucher, 
2 und 3 jaͤhrige Spargelpflanzen, Centifolien, 
Roſenſtoͤcke, div. blühende Hölzer und Ran⸗ 

| kengewaͤchſe und Buchsbaum, find zu haben: 
im Garten, Sterngaſſe Nr. 5 vor dem 
Sandthor. 


2 Alkoven, Beigelaß und mit Benutzung © 
großen Obſt⸗ und Gemüfegartens, nahe 
Eiſenbahn vor dem Ohlauer Thore, wie mie 
ein moͤblirtes Zimmer für Herren zum gi 
| then, weiſet nach K. Lucas, Agent, 

| nerſtraße Nr. 28. Be 


. — . — Große und kleine Sommer“ 
Ein junger Mann fucht als Bereiter oder wohnungen 
Kurſcher Unterkommen, feibiger fährt auch find zur Erholung in öpelmi 
mit 4 Pferden vom Bock. Das Nähere er⸗ vermiethen. Nähere Auskunft erholt 

theilt . Eucas, Agent, Büttnerſtraße 28. daſelbſt. 7 — 


zu 
bas 
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